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ZUIVT AUFBAII DEIÙ STTBSTRATE IM SUMI]RISCHEN

In viclcn Untersucltttngcn über die lnaterielle Kultur des Zrvei-

stromlandcs habe ich Wölter ftir (ieltite, Erzeugnisse und Berufe

behandelt, clercn Urcptttng in vorgeschichtlichen Zeit'en zu finden

ist. Es ist clesh¿lb wohl iugebracht, hier einige vorlâufige Bemer-

kungen zum Aufbau tler Substratc im Sumerischetl zusaluntenzufas-

sen, da rvir nunmchr m.Iì. einige klar analysierbare Typen feststellcn

können. hn folgendcn wertle ich zn'ei zienlich tleutliche Substrat-

schichten behandeln, clic sich h:ruptsächlich auf Geräte, Erzeugnisse

nnd Berufe beziehen. Unbchandelt bleiben die von B. LnNnssnn-

cun als rrprototr¿nstigridischu bczeichneten Substratnarnen des Typus

Kubãba, Zab-aba, Zflmã,tna, BttnEne, Silili usrv.,

die nach I. J. Gnr,s (mÌindlich) zu ciner rrBanãna-Spracher gehören

(diese Ilenennung ist nur humoristisch gemeint, mit Bananen haben

sie natürlich tichts zu tun - Bananen sind ja bekanntliclt süd-

ostasiatisclte Frtichte) und aus tlrei Silben bcstehen, wobei die

zrveite mit langem Vokal und tlie dritte dieselben sind. Vgl. vor-

läufig auch meine Untersuchung Alte Substrat- und Ktllturwörter

im Arabischen (Studia Orientali¿ XVII. 2,191>2).

Ioh teile mein M¿terial in zrvei Gruppen ein: A: Diejenigen, die

Gcräte, Erzeugnisse und Berufe des späten Netllithikums bezeich-

nen und tles Typs (K)VK(K) * -ør sind und IJ: diejenigen, tlic

Geräte, Erzeugnisse und llerufe des Khlakolithikums bezeichnen

(hier kann man eventuell das Fräh- und Spätkhalkolithikum unter-

scheiden) und von vier venchiedencn Typen sind: B a: (K)VK(K)

* -abl-ibl-u,b, B b: (K)VK(K) * -asl-isl'u'(t, B c: (K)VI(K) +
-aU!il)l-ul untl B c: (K)VK(K) t -anl-ùt' und, -iml-u,rt'

M¿n be¿rchte, dass viele sub A behandelten Wôrter ihre archål-
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ologischen Entsprechungen (Realia) im Neolithikum haben und dass

viele sub B behandelten Wörter ebenfalls ihre Realia im Khal-
kolithikum haben, Diese Tatsacho ist von grossem !V'ert.

A. Wörter iles Neol;i,thileums

A l: Geräte: badar rKeuleu(ausStein), e/igar rrMauer,
'Wandu, p a h a r rTöpferscheibe, -radr (siehe z.B. meine Hausgeråite

II: Gefässe, Einleitung), Sagar : kannu DGef¿iss mit Stäntlerrr,

ðakar lMilch-, Buttergefässr, rvohl auch sahar nl,ehm, Erder.

Es handelt sich hier also um den Beginn d.er Keramik um etwa
6600 bzw. 6000 v,u.Z., dazu gehören natärlich auch andere L¡ehm-

arbeiten wie z.B. ilie Herstellung der enten Ziegel. Spätneolithisch-
frühkhalkolithisch ist \rohl lamsar uAufnahmegefäss beim Bier-
brauenr (siehe meine Hausgeräte II: Gefässe s.v.), das später durch

das khalkolithische Wort lahtan, vide sub Bdlc, ersetzt

wurde,vgl.auchs.vv. Éagub, bulug, gakkul und ulutin.
Â 2: Etz-elugnisse vorlåiufig wenige Belege, wie das späte

zibar > zabar rBronzer. Vielleicht gehört hierher auch der

Baumname t a ð k a. r + Meliorativendung -,ínnu, akkadisch taíha-
rinnu vBachsbaumÐ.

A 3: Beruf e: arar rMäller, dor mit Handmühlen mahltr,
rvohl besser rMilllerinr, da diese Tätigkeit zu den tr'rauenarbeiten

gehört (Handmtihlen archäologisch gut bestätigt, siehe z.B. meine

Hausgoräte I sub Handmühlen); engar wohl im Neolithikum nur
¡¡Feldbauero, der mit dem Grabstosk und mit Hacken Hackbau
treibt, errt später im Khalkolithikum speziell rPfltigeru und spåite-

stens in iler Mitte des 3. Jahrtausends ñäpflügen (siehe meine Ag-
licultura Mesopotamica s.v. und Nachträge); e/u ð b a r rWeberp von
Textilien, gleiohzeitig mit dom Beginn der Keramik bezeugt, da die

Keramikmaler Ornamente der Textilien übernahmen; k a p a r
rllirter; n a n g a r DTischleu (gut im Neolithikum z.B. in Jericho
bezeugt, siehe K. KnnyoN, Excavations at Jericho I-II); p a h a r
als lTöpferrr < rTöpferscheibeu; violleicht auch damgar rKauf-
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mann)tt da Aussenhendel schon im Neolithikum gut bezeugt (dann

wird meine semitische Etymologie in meiner Schrift Alte Substrat-

und Kulturwörter s.v. hinfåillig).

B. Worte iles Khallroli[hi.leums

B a: Typus (K)VK(K) * -ahl-ibl-ub

1. Geräte und Drzeugnisse:
u aul-ab: lagab nKlotz, Steinblockl; masab uKorbr; titab

¡rcooked masbr.
p aú -ib: k i I i b Dgrosses Bund von Rohrbündeln'r (vgl. tlert

Berufsnamen adkub, s.u.); ki$ib nSiegeb (die ersten Siegel

sind aus dem Khalkolithikum bekannt, vgl. auoh unten sub B c 2 p:

burgul);
y auf -a,b.' k i I u b, woraus kilwpinnu mit Meliorativendung,

uSichell, auch im Hethitischen (siehe meine Agricultura Mesopo-

tamica s.v.); 5 a g u b uMaischbottichr (siehe meine Hausgeräte II:
Oefässo s.v.); u ð u b uZiegelformu (Ziegelbau in dieser Zeit üblich);

vielleicht auch munúub nlfaar, X'ellu als Material des aögab,
derLed.ergerbt, siehe unten sub B a 2 ø; fernerwohl auch halub
rWeid.er und s u I u b rDattelt als Baumnamen (pflanzliche Pro-

dukte) und ð u h u b rHufr (sptiter auch lSchuhu, vide s.v.).

2. Berufe:
a, auf. -ob: aðgab rledcrarbeiten fåingt an Letler zu gerben,

lernt also Chemikalien zu verwenden (ähnlich wie der r'Walker¡¡

a s I a g, dor Filz mit Chemikalien macht, s.u. sub B b 2 ø).

þ aul -ib: dili b DMenschD (vgl. murub nFtaur, e.u. sub ?r);

e n d i b : nubøtimmu rBäckerr (man fängt an, þubz-pancacks in

nnnar-Qlen zu backen; nnnút-Öf.en sintl aus dieser Zeit archäolo'

gisch bezeugt, siehe meine rÕfen der alton Mesopotamiern : Bagh-

dader Mitteilungen III untl vgl. z.B. für Anatolion J. GARsrÂNo,

Excavations at Mersin, Ytimük Tepe in Southern Anatolia, Plates).

y aaL -ub: a d k u b (* øtlutppu) lRohrarbeiterr (archäologisch
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gutbezeugt,vgl.auch kilib, s.o.sub BalÉ); murub rFraur

(vgl. oben dilib); viellcicht auch ðagub als hoher Beamter

(cf. ðakan sub Bd2ø).

B b: Typus (K)VK(K) { -asl-isl-us

1. Geräte und Erzeugnisse:
a allf. -ag: b ¿ r a g (-+ pørøItlcø) lPodium, Podestrr, archäologisch

in Tempeln gut bezeugt; bilag > bala(g) (rvie zibar )
zabar) (* pilahku) 'rSpindeb, archåiologisclt gut bezeugt (sioho

z.B. meine Hausgeräte I sub 'rSpindelnrr); ellag uBlasebalgl (wird

von s i m u g uschmiedu, der in dieser Zeit nu arbeiten beginnt,

venvendet, s.u. sub B b 2 ø, vgl. auch die Öfen dieser Zeit, siehe

meine ,rÖfen der alten Mesopotamierrr); g a r a g nKellern, archäo-

logisch bezeugt; eventuell auch girag uSttick Tonn.

Banf -ig: dinig rofenralsArbeitsmitteldes simug, q.v.;

rvohl auch ð i n i g DTamarisku (als Baurnname und pflanzliches

Erzèugnis).

y aú. -ng: sidug rF'allgrubeu (des Jägers); udug uWaffer,

von dem simug-schmieil, q.v., hergestellt (vgl. auch s.v. tukul
unten sub B c t É); vielleicht auch b u lu g rMalzr für den Mälzer

und für den Bierbrauer (vgl. besonders s.vv. ðagub, Baly,
gakkul, BcLp, lahtan, Bdtø u¡td ulutin, BdlB).
Das Brauen von Bier fängt spätestens in dieser Zeit anl

2. Berufe:
ø alul -ry: a s I a g (-+ oslaltltø) lWalkeru (nicht r'lV'äscherl, da der

'Walker Filz macht, mit dom d i m uStocku arbeitet, Chemikalion

verwendet und dazu imtner ein Mann ist; als >Wäsoheru, besser

uwäscherinnenu dienten Frauen); violleicht auch der GN T i ð p a k.
paú-ig: abrig unct agrig (*aha'altlm') rrSalbenmeisten,

man beachte die vielen kosmetischen Paletten, Schminckbehälter

sogar mit X'arben us$¡. aus dieser Zeit, siehe meine Hausgeräte I
sub Schminckbehälter usw. Beachte ferner, tlass 3 u t u g, s.u. sub y,

als Priester ein Salbpriester ist und wahrscheinlich mit a g r i g in
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Zusarnmenhang zr bringcn ist, Vielleicht gehört hierirer attoh trotz

¿llem e n s i g als rWirtschaftsleiteru (ctiese Übcrsctzung rvohl besser

¡rls >Gottesvogtrr tt.ä., siche z.B. meine Agricultura ilfesopotanrica s.v.),

vielleicht auch p i r i g ul-röwer in der Bedeututtg rhoher Beamteu.

7 truf -u¡7: s i m u g rschmiedr, der geradezu in der khalkolithi-

schen Zeit auftaucht und zuerst nur kleine Metallgegenstände wie

Ntideln und Ornamente hcrstellt, rvie die Ausgrabungen gezeigt

habcn. Vielleicht auclt 3utug, vgl. oben s.\¡. agrig.

B c: Typus (I()VI((K) * -aU-ul.

l. Geräte und Erzeugnisse:
a auf -¿l: nlal rOfenr (r'gl. s.r'.silntlg, oben sttb Bb2y).

Vielleicht auclt g u k k l I ¡rSchaf'r.

p auf -rcl: g a k k u I ,rAufnahmegefässu beim Brauen des Bieles

(siehe meine Hausgeräte II: Gefässe s.v. uncl vgl. oben t i t a b

subBala, ðagub sub 8417, bulug sub 8b17,, l¿rht¿rlt
sub Bcllø und ulutin sub IldlB, rliealleauf tlcnl3eginn

oder die Verbreitung rles Bierbrauens hinrveisen); ttt u d u I lPfahl¡r

(vielleicht ¿ttclt d u r g u I lPfahlu, wenn dicser nicltt sulnerisch ist);

$ u tl u l/n rJochr fär Ochsenpaar, prähistorisch, sielte Bonowsrcr,

Or. N.S. XVI Pl. XLI Abb. 4;r-b, A. S.,rLoNEìs, I'Iippologica Tf'

VI. t-g; tu k t¡ I uWaffeu, gehört zttr Terminologic cles s i tu u g-

Schmiedes, der seilte Arbeit beginnt.

L Beruf e:

a auf -ø1.' gaggal ein Priester; su kkal ein holter Beamter.

þ aú -ul: burgul rSteinmetz'r, volksetymologisch als bur
,rSchaleu und g ul uzerschlagenr gefasst (vgl. laga b Ñteinblocku

sub Balø); utul rHirter.

B il: Typus (K)VK(K) * -anl-i¡r (-in¿\l-ut:

l. Geräte und Erzeugnisse:
a aai. -an : I a h an rFlasclteu und I a h t a n rAufnahmegefässD beint

Brauen des Bieres, s.o. sttb l¿rmsar, titab, bttlttg, 3agub,

7
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gakkul unrt unton sub ulutin; pisan DKorbu (vgl. sub ad-
ku b rRohrarbeiter¡r und k i I i b ryrosses Bundvon Rohrbilndelnr);

karan rWeinp.

þ aul -ín: bugin und bunin uKotbn, siehe meine Haus-

geräte I s.vv., rvo der Unterschied aufgezeigt ist; vgl. auch s.v.

adk u b uRohrarbeiterr; e ili n ufreies Geländeausserhalb rterSied-

lunga als Produkt der Erde zum Fättern der Schafe und Ziegen

gedacht; ge$tin rWeinn; girin/gurin nFrucht;l guükin
rGoldr; azinleze n GetreideartundFest; erin rZedep; hazin
rAxtn, hergestellt von dem simuB, Q.v.i kar(a)din rGarber;

kun in lBitumenr; t eme n raneinander gestellte Ziegelschichtcn

als Grundlage des Tempelbausr (das 'Wort ist bis Kreta gelangt,

rvo rvir es &us der Linear-A-Schrift kennen); uluðin/ulutin
rBieringretlienzu (davon vielleicht sogar germ. alut, finn. oløt als

uraltes Kulturwort), vgl. die vielen anderen Worte tler Biertermino-

logie dieser Zeit, vides.vv. $agu b, titab, bulug, gakkul,
I a h t ¿I n; u m b i n uKraller, vielleicht auch z a gin uÏ-,apislazulir

(aus Balutschistan). - Eventuell auch dilim (auf -rirar,) rl-¡öffelr

und dilin rOfenu.

y rnf.-un: udun rOfeufür simug, q.v.; gurun ruliquor.l

2. tserufe:
ø auf -ar¿.'Ëakan einhoherBeamter; GN ABnan.
þ auf i,m: ðitim uBaumeister¡r,d.aneben itin, worausitinnu;

zadim uEdelsteinschneidep, volksetymologisch als za nSteinr

und dim, uto fashionr gefasst (vgl. zagi n ulapislazulin und

k i$ ib rSiegelu). - Viell. GN Innin.
Sicher ein Substratrvort ist auch n r u rl rrKupforu, des Typus VK

*ud.
Dieso kurzgefasste Liste, die durch genauere Untersuchungen er-

rvcitert und wahrscheinlich auch korrigiert rverden kann, genügt

schon zu zeigen, welche Berufe und Gerä,te während des Neolithi-
kums und welche während tles Khalkolithikums entstanden sind.

bzw. sich spezialisiert haben. Wir sehen, dass zum Neolithikum der

Feldbar¡er und der mit Handmühlen operierende Müller, der Textil-
arbeiter (Wober), der Tischler, natürlich der llirte und wohl auch
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der Kaufmann gelìörten. Auf den Beginn der Herstellung von Ton-
gefåissen (Steingefässe wûren ålter) weist das 'Wort p a h a r hin,
das ursprünglich uTöpferscheibe¡ bedeutet, dann aber auchlTöpfen,
sowohl einige Gefässnamen. Am Encle tles Neolithikums, wohl als

Anzcichen des beginnenden Khalkolithikums, kommt das auf -ør

endendeWort zibar )za"bar vor (zibar istrvohlälterals
zabar, da im Akkadischen als L¡ehnwort siparru,; zabar da-
gegen wegen Vokalangleichung aus z i b ar entstanden). Es gehört

der Übergangszeit an und zeigt deutlich, dass ctie auf -¿r endenden
'Wörter aus tler spätneolithischen Schicht stammen. Aus der neo-

lithischen Zeit sind selbstverständlich weniger 'Wörter als Substrat-
worte im Sumerischen erhalten als aus der khalkolithischen Zeit,
währentl der die Sumerer (vielleiclrt tiber Iran aus Turkestan) in
das Zweistromland eingervandert sind.

Die Substratworte aus der khalkolithischen Zeit sind dagegen

schon ihren Typen nach viel mannigfaltiger. Ich vermute sogar

vier Urtypen (vielleicht werden wir noch andere Typen finden). In
dieser Zeit beginnen d.ie Lederarbeiter und die Filz machenden 'Wal-

ker wie auch die Salbenmischer, die Chemikalien verrvenden müs-

sen, ferner die Schmiede, die Brennöfen mit hohen Temperaturen
brauchen, zu arbeiten. Es sind also l-reute, die Chemikalien und

Mineralien zu bearbeiten verstehen. Es handclt sich um eine Zeit
der ertten Chemiker und Geologen, wenn wir so sagen dürfen. Dabei

bearbeitet man immer noch Stoin, man fängt aber an, auch Edeþ

steine zu schneiden. Viele'!V'örter der Bierterminologie weisen darauf
hin, dass spätestens in tl.er tjbergangszeit vom Neolithikum zum

Iftalkolithikum, vermutlich aber schon früher, Bier zu einem be-

liebten Getränkwirtl: lamsar stamnt aus dem Spätneolithikum,
die arderen'Wörter aus dem Khalkolithikumt Man kennt aber auch

tlon 'Wein. Wenigstens einige von den auf -i.n endenden Worten

kommen aus dem Westcn aus Anatolien und dem Libanon, wie

\[¡örter für einige Bäume uncl Metalle. Aus dieser Zeit kennen wir
schon einige rvichtige Beamtennamen rvie Wirtschaftsleiter und
Priester, die auf die frtiheste Verwaltung der village-farming com-

munities hindeuten.

I
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Zu.sammmf 0^ssung

Spütneolithi,sch: Ger¿it e aus Stein und Ton: b ader uKeule¡r

(Stein), e/i g a r uMauer, Wandr (Stein und Lehmziegel), dazu

s a h a r rl,ehm, Erd.eu; Tongefåisse: I a m s a r nAufnahmegefäss

beim BierbrauenD, ð a gar r¡Gefäss mit Ståinderr, $akar rMilch-
und Buttergefässl, alle aus Ton, hergestellt von p a h a r lTöpferu,

rler mit p a h a r-Töpferrad arbeitet. Material: ausser Loltm auch

ta$knr(in) Dlluchsbaum'¡ und zabar >Bronzer ¿ls Anzeichen

der beginnendcn frtihkh¿rlkolithischenZeit. B o ru f e: Landarbeiter

wie engar rFeldbauen (mit Hacke) und arar rMahleu (mit
Handmühlen). Der e/u ð b a r ¡rWeberu verknüpft die Textilindustrie
mit der Töpferei, da Ornamente der Textilarbeiten in die Keramik
iibernommen werden. Anch der nangar DTischlen kommt auf,

d a m g iù r DKaufmannr verkanft die Waren der frühesten Industrie.

DenrHirte'¡ k a p a r ist ein alter Beruf. Anfang der Bierbrauerei

setzt sich in folgender Zeit mit vielen 'lermini fort.
lrühkhnlkol,ithisch: G e r åi t e aus Stein, Ton, Rohr, Bitumen,

Lreder und Kupfer-Bronzen'ie I a g a b ñteinblockl, k i $ i b l(Edel-

stein)siegeb, k i I u b ñichelu (rneistens aus Obsidian und rcherb,

später aus Kupfer und Bronze), b a r a g uPodiuml (aus Stein untl
Ton), bilag rrSpindeb (aus Stein unil Ton), din ig, dilin und

ulal uOfenr (aus Stein und Ton), udug und tukul rWaffer

(aus Stein, Ton und später aus Metall), n É u b rZiegelformu für
Lehmziegel, viele Bierbraugefåisse aus Ton wie É a g u b lMaischbot-

tichu, g¿kkul und. lahtan rAufnahmegefässu, auch lahan
DFlascheD (dazu titab, b ulu g und u lu t in als Bieringredien-

zon),Rohrgegenstände rvie masa,b, pisan, bugin, bunin
uI(orbu (dazu kilib Dgrosses Bund von Rohrbündelnr), Bäume

und pflanzliche Produkte wie halu b lWeideu, s ulu b uDattelu,

ðinig rTamariskrr, geðtin r'Wein(rebe)r, erin nZedoru, (vgl.

auch girin/gurin rtr'rucht¡r und edin Dfreies Gelålndeu), auclr

rBitumenu k u n i n zum Dichten der Körbe usïr'. verwendet, Hin-
rveise auf Iredorarbeit m u n Ë u b rHaar, F'elb, und $ u h u b rHufr
(späteruSchuhr),von að ga b bearbeitet; neue B eru f e: simu g
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rSchmiedr (der >Blasebalgo e I I a g verrvendct), l ð g a b rl-,eder-

¿rbeiteu, a d k u b uRohrarbcitcrl, a s I a g uWtilkerrralsFilzmacher

und ab rig/agrig ñalbcnmeisteruals frtihe Chemiker, b urgu I
¡rSteinmetzl (als la ga b-Mctz), za d i m tEdelsteinschneitlerr (als

Bearbeiterctes z a gi n rlapislazulirund k i3i b uSiegeb), ð itim
und itin uBaumeisteru, auch IVirtschaftsleiter rvie ensig und

andere hohe Beamte rvie p i rig, Priester wie ðu t u g. Zur Brot-
bereitung gehört der e n d i b rBåckeru, der lr.rr.ba-pancackes im

tannút.Of.on bäckt; die Bierbrauterrninologie rvird reicher. Die Sttb-

str¿rtleutc Mesopotamiens \r¡¿ren grosse Biertrinker. Mesopotamien

gehörte zu dem Gersten-Bicr-Ses¿möl-Kulturgebiet der alten
'Welt, im flegensatz ztt den Weizen-Wein-Olivenöl-Kulturge-
biet des östlichen Mittelmeerr&umes (Anatolien, Libanon, Palästi-

na-Ägypten), vgl. A. L. OppeNnrru, Letters from lVlesopotamia,

Einleitung S. 19.

Das Brauen vom Bier beschleibt SRT r l(ol. \¡. 1 n'ic folgt:
dukðas-gub dukIilm-sâ2-r0 du-bu-ul-da-ba-aI
lnu-un-da-ab-za. J. vlx Dr¡r schreibt ntir (Brief vom

13. 8. f966), dass nach cincm unpubliziertcn Text tl tt - b u- u 1 . . .

¿r k ¿r lavoir deg convulsions,r ist - lmal au vcntrel rvird verursacht.

Er schlägt vor, in nnserern Text rfermenten zu übcrsetzen. In urei-

nem Buch Die Htrusgeräte der alten Mesopotamier II: Gefässe,

Motto, h¿be ich die Stelle folgenderrveise tibersetzt: rDcr llotticlt
nnd d¿ts Aufnahmegeftiss sagen (dauernd) zueinancler 'd u b u I d ¿r-

b a I'u, cl.h. >Konvulsionen im Magenrr. Dass aber das Bier auch gttt

für den Magen ist, wird wohl unserem Jubilar beklnnt sein, tla er

die Frage nach der Herkunft des finnischen Wortes oh¿t rBien in

vielen Artikeln beleuchtet hat, siehe vor allem M,rnrrr RÄsÄNrN,

Finnisch-ugrische Forschungen Vol. 29 (Helsinki 1947) tiber lrumu,hts

und Nouphilologische Mitteilungen Vol. 63 (Helsinki 1052) i¡ber

germ. alut, finn. oløt, auch snm. u I u t i n.

Ich lasse die alten Sumerer unsere Gltickrvünsche dem Jubilar

bringen. Nach M. Crvrr,, A Hymn to the Beer Goddess Z. 60 ff.
(Studies Presented to A. Leo Oppenheim, 1964 S. 70 und 74):

$ar-stgakkul-am¡ ðas-me na-nam
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Bns Éao-zu gu&'Bura-rll nir-bi-a
Ëas-me-a Surr-gu&-ru ni¡-bi-a
u15-me b[-Ëago $au-me bi¡-hult
ü¡et the heart of the g a k k u I vat be our heart!
'S¡hat makes your heart feel wonderful,

Makes (also) our heart feel wonderful.

Our liver is happy, our heart is joyfuln.


